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T he Playnıght Years aCck
Von A bt A NOW der englischen fAÄ  tschrı »I he Downsiıde Revlew«

eston--Super--Mare, Vol IL Nr DL 1902
Unter obıgem Titel » Der Theaterabend fünfzıg Jahren« schildert

der gemutvolle' Verfasser die Theateraufführung, s ] € ZU hnachtszeit
en Zöglingen des Kollegiums 171112 Ooster Downsıde se1t jeher und speziell VOr
e1nem nalben Jahrhunderte veranstaltet wurden, Ce1NEeE Schilderung, diıe jedem,
der selbst schon solchen Aufführungen beigewohnt der s  ar persönlıch dabel
auıtgewirkt hat, dıe angenehmsten Erinnerungen erweckt.

Die ange Vorbereitung und Krwartung, die kommenden Weihnachtsfeier-
&  -  SJ dıe öffentliche Schaustellung, cCıe maniıgfaltigen Aussıichten auf Scherz und

Drolligkeiten machten diese Veranstaltungen CINCNHN Marksteine des Zanzen
Jahres ıele Proben mußten gehalten die Rollen gut einstudıiert der Saal schön
dekoriert werden So ıSE endlich der Weihnachtsabend herangekommen, WO die
Knaben Klosterwalde nı iVvLesser nd Hacke herumstreıfen, Stechpalmzweige
und Bundel VOIL Efeu und Immergrün /AN den (zuiırlanden ach jause
:schleppen. Nauch dreistündigem Schlafe ruft S16 dıe ((locke ZU!r Mıtternachts
Messe un heil Kommunion, darauf olg eiNnNe kleine ärkung mit uppe und
Pastete, un ‘ Uhr ist. Alles ı1eder ZU Bette Das Hochamt nd die feierliche
Vesper An Christfeste erweckt. die entsprechenden Gefühle und Stimmungen 112
den jugendlichen Herzen ; 80 lan Schlafenzeit bringt annu und Stärkung
fur dıe Arbeiten und Aufregungen des folgenden Tages

Von Morgen herrscht große Geschäftigkeit, fieberhalfte Tätigkeit: Die
Rollen werdennochmals wiederholt, die Kostüme un! andere Utensilien hergerichtet,
-die Lehrer um unnötige Weisungen und nutzlose Instruktionen estiurm Nach
dem Mittagessen steigt die Erregung auf den höchsten Grad, die Knaben rennen
dahin und dorthin, jeder ist größter FElıle und SaNZ temlos. Unter den Zöglingen
bilden sıch ZWEe1 Partejen die m1 un die ohne beı der Theateraufführung
‚eiztere ZeIiyeN WO. nıcht denselben Enthusiasmus W 1ie dıe auserwählten » Küunstler«
nd aber och 11 großer KErwartung der kommenden inge S1e laussen sıich

da x16 diesesmale1ıd nd Eifersucht N1C. ange beunruhigen bedauern wohl
»nıcht el dürfen« freuen un rOsten sıch jedoch mMı den Gedanken, 111}
nächsten Jahre mıtwıirken ZuU können

Das eater bestand Aus Parterre m1% e1IiNEeENLN Armsessel füur den
Priıor nd den Bischof, falls cdieser beiwohnte und eiNnNer Gallerie für die Knaben
Die Honoratioren des rtes bekamen nach Maßgabe der Plätze KEinladungen ZUIN
piele Unmittelbar Beginn der Darstellungen erhielten die »SChauspieler«

Bowle Punsch 113 Zimmer de Präfekten ZUFF Stärkung ıiıhrer Nerven.
acC  em dıe Musik hr Finleitungsspiel beendet621  e, wurde das Zeichen miıt
der Glocke gegeben und der Vorhang hob siıch". FA Downside seit jeher
Shakespeare den ersten Platz HN Repertoire., Der eX wurde natürlich stark be
schnitten Jange Reden erhielten bedeutende Kürzungen, unwichtigere Szenen
fıelen womöglich Yyanz WEeg, zweideutige Stellen wurden getilgt. Dadurch erfuhr
dıe Aufführung wesentliche Abkürzung, ohne daß das uCc. selhst besondere
Beinträchtigung erleiden und die Zuhörer blieben interessanten
Stellen verschont Weibliche Personen wWwWäaren ganz ausgeschlossen und wurden
Onkel un: Bruder umgewandelt 1es erforderte oft groben SsScharfsinn und Ver-
änderte manche wohlbekannte Szene vollständig Die mwandlung der Phräse
»Schwachheit eın Name 1S1 Weib«, 1 »Schwachheit eın Name 1st Mensch«
traf B nıcht Sahz des Autors Meinung! Charakteristische un ergreifende
Stellen 1l »Macbeth«, Lear« S verloren 1e1 Pathos durch die
Umwandlung der weiblichen Rollen männliche ; für e1ne Zöglingsdarstellung
war 1€eSs jedoch keiner großen Bedeutung, Die Darsteller naatten ihre Rollen
fleißig studiert, spielten mıt Feuer und Jebe, fehlte es 1so auch nıicht
Unterhaltung und Applaus VON Seite des Auditoriums.
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Die Ausstattung des Stückes wurde natürlich durch Raum:-- und Geldmangel
beschränkt Der Haum Nnıc 2Tr0L, dıe Börse Jleicht, mu bßte 1Hal siıch. eben:

behelfen, WIC E gehen mochte Die Kostume etrhielten nu  e dann e1INe Bereicherung,
W  nn freigebige Eıltern der UNSCH Künstler dıes ermöglıchten; SONSL mußten Osrıie
311 »Hamlet«‚ der Herzog VOoI Albany ıIn ‘>>Köil‘ig‚Lear« und Hotspur In s Heinrich C

nıt dem "nämlichen Kostume sich jegnugen, Hhne Rücksicht auıf Nationalıt der
Zeitperiode. Solangedas Publikum Edelleute und Rıtter von Bürgern und Boten
unterscheiden konnte, eriunu. as Kostum Zweck vollständig. Die Szenen
am Königshofe durch SsSammt üund e  e Bänder und F'hitter Sar prächtig‘ '

‚ ausgestattet ; Aıe schlanken Figuren der. Knaben verliehenden Geberden Anmüt,
der Bewegung Leichtigkeit. Schlachten und Einzelkämpfe WAareh wohl VO

szenıschen Standpunkten aAUuSs efwas. schwach, erweckten- ber doch ure das
Rasseln und Klirren der mächtigen Schwerter Interesse und machten CINCIk

Heidenlärm Manche Szene ubertun Prinz Arthur 111 »König Johänn«,.
H. und Glöucester‘ » Könie Lear«, dıe Geisterszene 112»Hamlet«, das Schlaf-

wandeln 5Macbheth« verfehten YOTLZ ihrer . Magerel Ausstattung‘ niemals ihren:
nd

wischen' den nzelinen Akten hbildefe Loch 1111 Vorhange VO  — der
Größe eINnes Stecknadelkopfes. Cl prächfige »CaIilneTr‘: obseura«ur Beobachtung
des Pu  ı1Kums und wurde den Schauspielern streitend - umlagert, bis der.

Direktor dıe Zankenden auseinander Jagte..- uch hinter CIr Kulissen und 111}

KAäume inter der Bühne, WÖO allerlei Theatergerümpel _beisammen e  lag,herrschte:
fröhliches Leben un Treıben, - hıs die Glocke ZUT Fortsetzung des Spieles y']'

Alles11 lem SCHOLNLNIECH zeigt.. Rückblieck auf dıe Theateraufführungen
VOrLr fun{fzı hren, . daß. die Darstellungen rec ‚gute Leistungen qaufwıesen. Die

en fließend deutlich und miit derorderlichen Modulation.. ehrZögli C SpL
„geförd A cdies dur die ‚Vortragsübungen, welche. 2601 ersten Donnerstage
jeden Monates veransta et, ZzU en _ pflegten. Bei derAufführung VON
Johan 1851 verdienten Iube und  D Prinz Arthur den Applaus und.dieBe

111 stem Maßygluckw nschu Arthurs Wangen naVOLN
i CIM u nden. Appell_ CrSO und-; auch:

Hu ehr L woh lese Szen«d So m eINAN geprobt
< on der R  S en WLr eute och.stß un Hamlets. 1
gesprochen. 1853 „zeigte,sich die Rolle des C  778 Cal ;l] Auschwer fur eINEN

diıe stellung Wäahnsinn und Alter übélf5tieg doch des JUDNSECIL
Küuü stlers AAlbe, W: jedoch. durch die vorzügliche.Leistungen on ent,

Gloucgester- und wieder wettgemacht- wurde ei{Cc, eic Die gelungene Dar
bietungS un ähnlicher Charakte weist wohl auftf bemerkenswertes Talent
und außergewöhnlichen ‚NiB,) doch stellten auch die übrigen; Schauspieler,-
VOo.  11 und„Sanz ihren Man uch dıe .bedeutendsten Raollen . wurden, mıt un
ermüdlicher Sorgfalt eın un s5e bstder weleher‘HUL Orfie.

gedrillt und 94 ;11 bı dererforderliche, TonfallE di eNFSpr hende
erreicht WAar.

Unyorhe newischenfälle undXle: ngeschicklichkeit
{t mehr die ufführung‘ unärısSe Audıtorium ischer

eiter hi daß den teindruc rten aCc rıtten
vıert nd

VE

ten Ak folgte C nlıch DE Zwischenpause,nd Ern und Professoren Erfrischu @ wurden;
dıe ben ten abı  er NOC ıchts, sondern.. mußten bis ZUBH) Schlusse.
wart {} d die un zur Sammlun; un Erholung benützen,.

aher ht. aten, „WIC oben. gesehen: habe
das ernst Spi olgte; immer eıne Posse.: DieseArı (ien. Zöglingenselbstverständlich: . am liebsten ;das Stück: wüuürde. sorgfältig‘ ;ausgewählt-un auf

sechs; bis aeh Darstelle beschränkt; weshailb diıe Mitwirkung. hbe: demselben:‚eine
besondere Auszeichnung, eın‚Privilegium bedeutete. ie Probenfanden stall,wenn
die übrıgen Knaben bereıts /A uhe Waren; das übte natürlich einen.



'hesonderen Rejz aus! Der Naxime des Stückes wurde‘ d M den »Uneingeweihten«
‘Hıs ZAU.  u Aufführung sStreng geheım gyehalten, darum der Zauber des Mysteriösen!
Selhbstverständlich kamen beı der Posse oft TanZ unerwartftet Vorfälle und Scherze
N dem Zöglingsteben Sprache, alıf das Publikum STEe einen unwıder-
stehlichen Eindruck machte Eın gelegentlicher korgiscljer' Gesa_.ri'g ‘mity] Lokglfärjb_u_ng  x‚erweckte immer Lachsalven und stürmischen Applaus.

Die »Königskrönung« folgte der Posse nd beschloß den Bend: *Hieré.uf
”Zzerstreuten sich dıe Besucher, die- Professoren und Honoratioren des Ortes und
nahmen die Erinnerung einen vergnugten Abend.mit nach Hause. Die. Knaben,

‚deren 19808 fröhlıches Aahl wartete, machten sıch noch schnell ihre letzte
Aufgabe, das JTheater, cie uühne, das Parterre und C1ıe Gallerie zu zerstöremn
uınd das Schausplelhaus wieder ın das efektoriıum umzuwandeln. 1e rasch
wurde 1es vollbracht und mıt welcher Geschwindigkeit verschwand ann der
servierte Rindsbraten! Dabe1 wurden naturlıch alle orialle des A bends
‚eingehend und scherzend esprochen: wıe erstaunlıch gyut IV  om seine Rolle spielte,
WIe Simkins mıiıt dem Beine zuckte, als Cr todt Seın sollte, wıe Mick szschon bald
stecken geblieben wäre, wıe droöllig Sımon nıt seinem alten * Hute ausgesehen
habe . Im Nu entschwand die Zeit 1n heıterstem Geplauder, bıs der Präfekt
das Zeichen Schlafengehen gab So endete der "Theaterabend und hinterließ
den Zöglingen el Stoff
Aangenehmsten Erinnerungen.,

Schéyarmeri«bach Isen, Nied; Ost.

richten ber P\f£\rré und Kiqstef Benning-hausen.
ea m elt on Kerdinamd SCHefilhasse‚ Kaplan. lıt einer T afal ; na eıner
Karte Selbstverlag. Druck V.O Ferdinand Schöningh. Paderborn und Lö4

Seiten @9 Mk P

Der Verftasser hat seıin er In eıle ze?ic;gt: 1Gesyc>hi‘ch\te der

des Klosters, der Höfe
Die ersten gesc]1ich_tl_ic‘pén i‘Iachrichtefi “ über' ; Bennihghä,usen n  en Sich.

än den terverzeichnissen der beiden Benediktinerklöster Werden und: Rastede;
—_  n reichen 1NS bezw. 8. Jahrhundert zurück. Ursprüngiich war >\Tvo‘hl‚ eın
-Haupt‘nof, von dem später andere Höfe‘abgetrennt wurden.

Über 1e€ Gründung. der jedenfalls sehr‘ alten Pfarreı Jaäßt sich n icliis
Bestimmtes ermitteln.. ie. I irche, zunächst‘ Ei‘gen_k_jr(:_he } der Ritter von Erwike, \

1240 belı Gründung‘ des Zisterzjenserinnenklosters ‚mit _ihren Gütern ‚anging
.dieses über. 1482 wurde s1ie von dem päpstlichen Legaten Ursus de Ursinis: dem
Kloster inkorporiert ; dıe päpstliche. Bestätigung der - Inquj)y0rie;frung „scheint
allerdings nicht ‚erfolgt zu Sein. Kloster und Pfarre bestritten dıe Unterhaltungs-
Xxosten gemeinschafthHch. Nach Aufhebung des Klosters (10.  E Maı 1804) zahlt der

F }sku_s der Pfarreı jährlich 200' Mk.'besonderen Reiz ‚aus! Der Name des Stückes wurde vor den »Uneingeweihten«  ‘bis zur Aufführung streng geheim - gehalten, darum der Zauber des ‘Mysteriösen !  ‘Selbstverständlich kamen bei-der Posse oft ganz unerwartet Vorfälle und Scherze  ‚aus dem Zöglingsleben zur Sprache, was -auf das Publikum 'stets 'einen unwider-  stehlichen Eindruck machte. Ein gelegentlicher komischer Gesa.ri'g ‘mity] Lokglfärfb_ung  ‚erweckte immer Lachsalven. und stürmischen Applaus.  Die »Königskrönung« folgte der Posse und beschloß den A  pehd. Hrerauf  ‘ erstreuten sich die Besucher, die- Professoren und Honoratioren des Örtes und  nahmen die Erinnerung an einen vergnügten Abend.mit nach Hause, Die Knaben,  ‚deren nun ein fröhliches Mahl ‘ wärtete, machten‘ sich noch schnell an ihre letzte  Aufgabe, das Theater, i. e: die Bühne, das Parterre und die Gallerie zu zerstören  ‚nd ‚ das Schauspielhaus wieder in das Refektorium unmzuwandeln. ‘ Wie rasch  ‚wurde dies vollbracht und mit welcher Geschwindigkeit verschwand dann‘ der  ‚servierte kalte Rindsbraten! Dabei wurden natürlich alle Vorfälle _ des Abends  ‚eingehend und scherzend besprochen: wie- erstaunlich gut Tom seine Rolle spielte,  wie Simkins mit dem Beine zuckte, als er todt sein sollte, wie Mick schon bald  ;stecken geblieben wäre, wie drollig Simon mit seinem alten‘ Hute ausgesehen  RE  :habe u. s. f. Im Nu entschwand die Zeit in heiterstem Geplauder, bis der Präfekt  ‚das-Zeichen‘ zum Schlafengehen -gab. So endete der Theaterabend und hinterließ‘  .dem  Zöglingen wiel Stoff zu  ‚angenehmsten Erinnerungen.  S  Sch%yar*zeri«bach ar d G  völ‘.f5éän,- ‚Nied, 'föa"t.  (  ®  O  P  r  @  rlchten über éfÄrré Qj;xd Klésté_f i3-e;;nirig;  hausen. .  Gésainrhelt lvon Ferdinand Sclielhasse‚ Kaplan. Mit einer Tafel’und einer  ‘Karte  Selbstverlag. Druck von Ferdinand Schöningh. Paderborn; (VIL und 184  Seiten., 8°) Mk. ;2°20,  Der Verfasser hat sein Werk in 3 Teile zeglegt:  IGeschichke der _Pfa]rrei_,!  Y  des Klosters, der. Höfe.  s Die- ersten“ gesch  1ich_tl_ic‘jen i‘1achrichtefiiibe;‘hennfnghä,usen finden “s'ich‘ .  in den Güterverzeichnissen der beiden Benediktinerklöster Werden uünd Rastede;  sie reichen ins ;9. bezw. 8. Jahrhundert zurück, Ursprünglich ; war  v  n  ‘B. >\Tvo‘hl. ein;fl  -?Iaup_t‘n  of, von dem später andere Höfe abgetrennt wurden.  %  Über ‚die Gründung der jedenfälls sehr alten Pfarrei  \ Jäßt sich‘ nichts  Bestinmmtes ermitteln.. Die Kirche, <;z"u—fläqhst*Ei@genkiréhe4 der Ritter von Erwike, \  1240 bei Gründung des Zisterzjenserinnenklosters mit ihren. Gütern an  ging  \  ‚dieses über.  1482 wurde sie, von dem päpstlichen Legaten Ursus de Ursinis dem  Kloster inkorporiert; die päpstliche, Bestätigung, der .Inkorporierung. scheint  allerdings nicht ‚erfolgt. zu sein, Kloster und Pfarre bestritten die Unterhaltungs-  kosten gemeinschaftlich, Nach A'\£1jfli€b;ihig‘y;._l{):si„l(lbst_ers‘‚(xo. Mai 1804) zahlt der  Fiskus der Pfarrei jäh  rlich 200 Mk. -  Von der wohl  S  noch im 11, ]ahfl]un‘c\‚ert'erbautenfer}stefl Pfarrkirche ‚steht _  moch .der viereckige Turm, der in seinen Formen dem: etwas später entstandenen -  Turme der Kirche des Benediktinerklosters Liesborn ähnelt. 1514 erbaute die  tatkräftige Äbtissin Anna von Ketteler die dritte, bis jetzt erhaltene  Pfarrkirche.‘  So sorgfältig auc  h die Nachrichten über die Höfe "zusamm  ind, bieten.  ?ie  doch nur 'rein lokalgeschichtliches Interesse.  ; Das alte Benninchuson  erhielt seine Beden  tung‘ durch. die ;Gzt@k;fm;@‚;_déé  Klosters für Zisterziense  r-Nonnen durch ‚den‘ Ritter Johann von Erw ’!(e‘[  ster  X  evels-  -Gemahlin -  ildegunde. Die Besiedelung geschah duürch Schwi  ;  z  G  "von Köln  berg, wo bald nach d  er Ermordung‘ des hl. Erzbischofs Engelbe:  (1 225) eine Z  i;tgr3iéfiéefiéne'rth1"gd}eär‘l‘és@_ng"  'g'_'e?stjffét_ War Die nequbhs„u :Von der won noch ım II i]ahrhun‘dert ‚erbauten Ye1jsten" Pfarrkirche ste
och der viereckige Turm, der In seinen ‘ Formen dem twas spater entstandenen :
.1 urme der Kirche des Benediktinerklosters Liesborn ähnelt. 1514 erbaute die
tatkräftige Abtissin Anna von Ketteler die Adritte, bis Jetzt erhaltene Pfarrkirche.
So sorgfältig AalLtCh dıe Nachrichten über‘ die _ Höfe zusä.mm ind, b'iät€r\f
sıe doch E reıin lokalgeschichtliches Interesse.'besonderen Reiz ‚aus! Der Name des Stückes wurde vor den »Uneingeweihten«  ‘bis zur Aufführung streng geheim - gehalten, darum der Zauber des ‘Mysteriösen !  ‘Selbstverständlich kamen bei-der Posse oft ganz unerwartet Vorfälle und Scherze  ‚aus dem Zöglingsleben zur Sprache, was -auf das Publikum 'stets 'einen unwider-  stehlichen Eindruck machte. Ein gelegentlicher komischer Gesa.ri'g ‘mity] Lokglfärfb_ung  ‚erweckte immer Lachsalven. und stürmischen Applaus.  Die »Königskrönung« folgte der Posse und beschloß den A  pehd. Hrerauf  ‘ erstreuten sich die Besucher, die- Professoren und Honoratioren des Örtes und  nahmen die Erinnerung an einen vergnügten Abend.mit nach Hause, Die Knaben,  ‚deren nun ein fröhliches Mahl ‘ wärtete, machten‘ sich noch schnell an ihre letzte  Aufgabe, das Theater, i. e: die Bühne, das Parterre und die Gallerie zu zerstören  ‚nd ‚ das Schauspielhaus wieder in das Refektorium unmzuwandeln. ‘ Wie rasch  ‚wurde dies vollbracht und mit welcher Geschwindigkeit verschwand dann‘ der  ‚servierte kalte Rindsbraten! Dabei wurden natürlich alle Vorfälle _ des Abends  ‚eingehend und scherzend besprochen: wie- erstaunlich gut Tom seine Rolle spielte,  wie Simkins mit dem Beine zuckte, als er todt sein sollte, wie Mick schon bald  ;stecken geblieben wäre, wie drollig Simon mit seinem alten‘ Hute ausgesehen  RE  :habe u. s. f. Im Nu entschwand die Zeit in heiterstem Geplauder, bis der Präfekt  ‚das-Zeichen‘ zum Schlafengehen -gab. So endete der Theaterabend und hinterließ‘  .dem  Zöglingen wiel Stoff zu  ‚angenehmsten Erinnerungen.  S  Sch%yar*zeri«bach ar d G  völ‘.f5éän,- ‚Nied, 'föa"t.  (  ®  O  P  r  @  rlchten über éfÄrré Qj;xd Klésté_f i3-e;;nirig;  hausen. .  Gésainrhelt lvon Ferdinand Sclielhasse‚ Kaplan. Mit einer Tafel’und einer  ‘Karte  Selbstverlag. Druck von Ferdinand Schöningh. Paderborn; (VIL und 184  Seiten., 8°) Mk. ;2°20,  Der Verfasser hat sein Werk in 3 Teile zeglegt:  IGeschichke der _Pfa]rrei_,!  Y  des Klosters, der. Höfe.  s Die- ersten“ gesch  1ich_tl_ic‘jen i‘1achrichtefiiibe;‘hennfnghä,usen finden “s'ich‘ .  in den Güterverzeichnissen der beiden Benediktinerklöster Werden uünd Rastede;  sie reichen ins ;9. bezw. 8. Jahrhundert zurück, Ursprünglich ; war  v  n  ‘B. >\Tvo‘hl. ein;fl  -?Iaup_t‘n  of, von dem später andere Höfe abgetrennt wurden.  %  Über ‚die Gründung der jedenfälls sehr alten Pfarrei  \ Jäßt sich‘ nichts  Bestinmmtes ermitteln.. Die Kirche, <;z"u—fläqhst*Ei@genkiréhe4 der Ritter von Erwike, \  1240 bei Gründung des Zisterzjenserinnenklosters mit ihren. Gütern an  ging  \  ‚dieses über.  1482 wurde sie, von dem päpstlichen Legaten Ursus de Ursinis dem  Kloster inkorporiert; die päpstliche, Bestätigung, der .Inkorporierung. scheint  allerdings nicht ‚erfolgt. zu sein, Kloster und Pfarre bestritten die Unterhaltungs-  kosten gemeinschaftlich, Nach A'\£1jfli€b;ihig‘y;._l{):si„l(lbst_ers‘‚(xo. Mai 1804) zahlt der  Fiskus der Pfarrei jäh  rlich 200 Mk. -  Von der wohl  S  noch im 11, ]ahfl]un‘c\‚ert'erbautenfer}stefl Pfarrkirche ‚steht _  moch .der viereckige Turm, der in seinen Formen dem: etwas später entstandenen -  Turme der Kirche des Benediktinerklosters Liesborn ähnelt. 1514 erbaute die  tatkräftige Äbtissin Anna von Ketteler die dritte, bis jetzt erhaltene  Pfarrkirche.‘  So sorgfältig auc  h die Nachrichten über die Höfe "zusamm  ind, bieten.  ?ie  doch nur 'rein lokalgeschichtliches Interesse.  ; Das alte Benninchuson  erhielt seine Beden  tung‘ durch. die ;Gzt@k;fm;@‚;_déé  Klosters für Zisterziense  r-Nonnen durch ‚den‘ Ritter Johann von Erw ’!(e‘[  ster  X  evels-  -Gemahlin -  ildegunde. Die Besiedelung geschah duürch Schwi  ;  z  G  "von Köln  berg, wo bald nach d  er Ermordung‘ des hl. Erzbischofs Engelbe:  (1 225) eine Z  i;tgr3iéfiéefiéne'rth1"gd}eär‘l‘és@_ng"  'g'_'e?stjffét_ War Die nequbhs„u :]as alte Benninchuson erhielt seine Bedeutung‘ durch die _ Gr£i£xcii19g_ des
K_ioétgrs für Zisterzienser-Nonnen durch d n‘ Ritter Johann von

ster evels-Gemahlın'besonderen Reiz ‚aus! Der Name des Stückes wurde vor den »Uneingeweihten«  ‘bis zur Aufführung streng geheim - gehalten, darum der Zauber des ‘Mysteriösen !  ‘Selbstverständlich kamen bei-der Posse oft ganz unerwartet Vorfälle und Scherze  ‚aus dem Zöglingsleben zur Sprache, was -auf das Publikum 'stets 'einen unwider-  stehlichen Eindruck machte. Ein gelegentlicher komischer Gesa.ri'g ‘mity] Lokglfärfb_ung  ‚erweckte immer Lachsalven. und stürmischen Applaus.  Die »Königskrönung« folgte der Posse und beschloß den A  pehd. Hrerauf  ‘ erstreuten sich die Besucher, die- Professoren und Honoratioren des Örtes und  nahmen die Erinnerung an einen vergnügten Abend.mit nach Hause, Die Knaben,  ‚deren nun ein fröhliches Mahl ‘ wärtete, machten‘ sich noch schnell an ihre letzte  Aufgabe, das Theater, i. e: die Bühne, das Parterre und die Gallerie zu zerstören  ‚nd ‚ das Schauspielhaus wieder in das Refektorium unmzuwandeln. ‘ Wie rasch  ‚wurde dies vollbracht und mit welcher Geschwindigkeit verschwand dann‘ der  ‚servierte kalte Rindsbraten! Dabei wurden natürlich alle Vorfälle _ des Abends  ‚eingehend und scherzend besprochen: wie- erstaunlich gut Tom seine Rolle spielte,  wie Simkins mit dem Beine zuckte, als er todt sein sollte, wie Mick schon bald  ;stecken geblieben wäre, wie drollig Simon mit seinem alten‘ Hute ausgesehen  RE  :habe u. s. f. Im Nu entschwand die Zeit in heiterstem Geplauder, bis der Präfekt  ‚das-Zeichen‘ zum Schlafengehen -gab. So endete der Theaterabend und hinterließ‘  .dem  Zöglingen wiel Stoff zu  ‚angenehmsten Erinnerungen.  S  Sch%yar*zeri«bach ar d G  völ‘.f5éän,- ‚Nied, 'föa"t.  (  ®  O  P  r  @  rlchten über éfÄrré Qj;xd Klésté_f i3-e;;nirig;  hausen. .  Gésainrhelt lvon Ferdinand Sclielhasse‚ Kaplan. Mit einer Tafel’und einer  ‘Karte  Selbstverlag. Druck von Ferdinand Schöningh. Paderborn; (VIL und 184  Seiten., 8°) Mk. ;2°20,  Der Verfasser hat sein Werk in 3 Teile zeglegt:  Geschichke der _Pfa]rrei_,!  Y  des Klosters, der. Höfe.  s Die- ersten“ gesch  1ich_tl_ic‘jen i‘1achrichtefiiibe;‘hennfnghä,usen finden “s'ich‘ .  in den Güterverzeichnissen der beiden Benediktinerklöster Werden uünd Rastede;  sie reichen ins ;9. bezw. 8. Jahrhundert zurück, Ursprünglich ; war  v  n  ‘B. >\Tvo‘hl. ein;fl  -?Iaup_t‘n  of, von dem später andere Höfe abgetrennt wurden.  %  Über ‚die Gründung der jedenfälls sehr alten Pfarrei  \ Jäßt sich‘ nichts  Bestinmmtes ermitteln.. Die Kirche, <;z"u—fläqhst*Ei@genkiréhe4 der Ritter von Erwike, \  1240 bei Gründung des Zisterzjenserinnenklosters mit ihren. Gütern an  ging  \  ‚dieses über.  1482 wurde sie, von dem päpstlichen Legaten Ursus de Ursinis dem  Kloster inkorporiert; die päpstliche, Bestätigung, der .Inkorporierung. scheint  allerdings nicht ‚erfolgt. zu sein, Kloster und Pfarre bestritten die Unterhaltungs-  kosten gemeinschaftlich, Nach A'\£1jfli€b;ihig‘y;._l{):si„l(lbst_ers‘‚(xo. Mai 1804) zahlt der  Fiskus der Pfarrei jäh  rlich 200 Mk. -  Von der wohl  S  noch im 11, ]ahfl]un‘c\‚ert'erbautenfer}stefl Pfarrkirche ‚steht _  moch .der viereckige Turm, der in seinen Formen dem: etwas später entstandenen -  Turme der Kirche des Benediktinerklosters Liesborn ähnelt. 1514 erbaute die  tatkräftige Äbtissin Anna von Ketteler die dritte, bis jetzt erhaltene  Pfarrkirche.‘  So sorgfältig auc  h die Nachrichten über die Höfe "zusamm  ind, bieten.  ?ie  doch nur 'rein lokalgeschichtliches Interesse.  ; Das alte Benninchuson  erhielt seine Beden  tung‘ durch. die ;Gzt@k;fm;@‚;_déé  Klosters für Zisterziense  r-Nonnen durch ‚den‘ Ritter Johann von Erw ’!(e‘[  ster  X  evels-  -Gemahlin -  ildegunde. Die Besiedelung geschah duürch Schwi  ;  z  G  "von Köln  berg, wo bald nach d  er Ermordung‘ des hl. Erzbischofs Engelbe:  (1 225) eine Z  i;tgr3iéfiéefiéne'rth1"gd}eär‘l‘és@_ng"  'g'_'e?stjffét_ War Die nequbhs„u :ildegunde. Die Besiedelung geschah durch Sch
von Kölnberg, WwWo bald ach d Ermordung‘ des hl Erzbischofs Engelbe

(1225) gine is'te‘rz'ie\n_seri‘t/1nenNi;dérlässpng‘ gestiftet arTr. Die ‘neue Äbtissin‘


